
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1868

18.12.1868 (No. 298)



arlsrvher Zeit « «

Freitag , L8 Dezember

tl ' 2S8 . LsrauSbczahluug : halbjährlich 4 fl., vierteljährlich 2 fl. ; durch die Post im Grc-'cherzogthmn , Briesträgergebühr eingeschloffen , 4 fl. 6 kr. u. 2 fl. 3 kr.
Einrückungsgebühr : die gespaltme Pctitzeile oder deren Raum 5 kr. Briese und Gelder frei.
Ervedition : Karl- Fricdrichs - Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden. 1868 .

Amtlicher Theil .
Zeine Königliche Hoheit der Großherzog haben mit

Entschließung aus Großh. Staatsministerium »om 12 . d. M.
gnädigst geruht,

den bisherigen Revisionsgehilfen bei der Hofrechnungs-
kontrollkammer , Maximilian vonDiemer , zum Kanzlisten
bei dem Kreis - und Hofgericht Mannheim zu ernennen.

Nicht - Amtlicher TIM .
Telegramme.

Kassel , 17. Dez . Nach der „Kaff. -Ztg.
" ist die Vereini¬

gung der Regierungsbezirke Kassel und Wiesbaden zu einem
Oberpräsid ialbezirk als Provinz Hesscn - Nassau nun¬
mehr definitiv entschieden .

st Berlin , 16. Dez . Der „Staatsauz.
" enthält zwei Ka -

binetsordres , durch welche 1) die Statntenveranderung
der Frankfurter Hypothekenbank und 2) die Verbindung der
Grafschaft Schaumburg mit dem Verwaltungsbezirkdes Pro-
vinzial-Steuerdirektors zu Münster genehmigt werden .

st Wien , 17. Dez. Das „Tel. Korresp .-Bur .
" meldet aus

Konstantinopel , Mittwoch 16. d., Abends 7 Uhr : Das
Ultimatum ist von Griechenland verworfen worden.
Der griechische Gesandte DelyanniS erhielt seine Pässe
und reist heute oder nächsten Samstag mit dem Postdampfer
ab, weil den fremden Kriegsschiffen die Einfahrt in die Dar¬
danellen untersagt ist.

st Bukarest, 16. Dez ., Abends . Die Kammer nahm
heute einen Gesetzentwurf an, wonach alle Rumänen , welche
in fremden Armeen gedient haben , mit gleichem Grade in die
rumänische Armee aufgcnommen werden . Hierauf begann
die Berathung des Budgets. Der Voranschlag beziffert die
Einnahmen auf 75 Millionen Fr ., die Ausgaben belaufen
sich auf 74,170,000 Fr.

st Florenz, 16. Dez . In der heutigen Sitzung der Ab¬
geordnetenkamme r kündigte Minister Menabrea an, daß
die Regierung Schritte gethan habe , um die zwei vom päpst¬
lichen Tribunal zum Tod Verurtheilteu zu retten , und ein
günstiges Resultat hoffe .

st Paris , 16. Dez . Der „Moniteur " sagt : In Bezug
auf die griechische Angelegenheit sind alle Großmächte
einig . Diese Einigkeit ist ein kostbares Unterpfand für die
Erhaltung des Friedens. — Nach dem „Journal public "
flößt der Gesundheitszustand Mvu stier ' s lebhafte Besorg¬
nisse ein.

10 Uhr Abends . Auf dem Boulevard wird Rente zu
70 .55 gehandelt . Türken 39.75 . Blatt, wenig Geschäft . Un¬
ruhige Stimmung . Bis jetzt bestätigt nichts die Annahme
der türkischen Forderungen durch Griechenland .

st Paris , 17. Dez . Telegramme aus Konstantinop el ,
16. d . Abends , bestätigen die Affaire mit dem Schiff„ Enosis " .
(s. Athen .) Drei Fregatten sind zur Verstärkung des Ge¬
schwaders abgesandt worden . Die nach 14 Tagen auf türki¬
schem Gebiet noch verbleibenden Griechen werden als türkische
Unterthanen behandelt , Frauen ausgenommen . Kompro-
mittirten Persönlichkeiten wird eine Äusweisungsfrist bekannt

Cm Weihllachtradrird.
(Fortsetzung und Schluß aus Nr . 297 .)

Ss lag durchaus nichts Außerordentliches in seinerlganzen Erscheinung ,
und ich vernmthete deßhalb , daß der von ihm geäußerte Wunsch , nie
m diese Gegend gekommen zu sein , sich nur auf schlechten Tagelohn
«der andere ähnliche Verhältnisse beziehe. Er schwieg wieder. Obgleich
ich gern hätte wissen mögen , aus welchem Grunde er jene Worte mit
I» tiesem Ernste gesprochen hatte , so konnte ich doch nicht wohl danach
flogen , und versuchte deßhalb eine Unterhaltung mit ihm anzuknüpfcn .

„Sind hier gute Löhne ? " fragte ich .
«O ja , ziemlich gute , wenn gut gearbeitet wird "

, versetzte er mür¬
risch; „sie sind wohl überall ziemlich gleich."

„Bei wem arbeiten Sie ?" fuhr ich fort .
Er nannte den Namen meines Freundes , den ich besuchen wollte.
»Ist er ein guter Herr ? "
„Gerade so wie die Anderen , hart genug , — will schnell reich wer¬

ben, wie es scheint, um dann diese verwünschte Gegend wieder verlassen
in können."

»Aber würden Sie es in seiner Stelle nicht ebm so machen ?"
flagte ich.

»Wohl möglich
"

, versetzte er kurz .
Inzwischen hatten wir das Kanalufer verlassen und gingen durch

t>ne schmale Gasse an mehreren Hütten vorbei . In den meisten der¬
selben war ein trübes Licht sichtbar und aus manchen ertönten Jubel
*wd frohe Stimmen.

Vor einer dieser Hütten , in deren Innerem völlige Finsterniß herrschte,
blieb mein Führer stehen und sagte :

»Wenn Sie eine halbe Meile weiter geradeaus gehen und dann dm
bflüs »blaufmden Weg einschlagen, können Sie das Haus nicht verfehlen ."

»Gehm Sie nicht weiter mit ? " fragte ich etwas ängstlich , well ich
bflch scheute , dm Weg allein fortzusetzm.

gegeben. Der griechische Gesandte erhielt seine Pässe und
reist unverweilt ab.

st Madrid , 16 . Dez . , Abds . Ein Dekret des Finanzmini¬
sters konstatirt, daß der Ertrag der Anleihe unzureichend
sei , um die in der Depotkasse niedergelegten Summen zu-
rückzahleu zu können , und verfügt die Trennung dieser Kasse
vom Staatsschatz vom 1 . Jan . 1869 an . Die Couto- Corrcnte
und Kautionen werden im Laufe von 1 bis 6 Monaten zn-
rückbezahlt. Die übrigen nicht zurückzuzahlenden Fonds wer¬
den garantirt durch eine entsprechende Anzahl von Titeln der
neuen Anleihe . Die Betheiligten können ihre Depots -Titel
gegen Schatzscheine Umtauschen.

st Athen, 16. Dez . (Offiziell .) Der griechischeDam -
pfer „ Enosis"

, von türkischen Schiffen verfolgt , wird von
Admiral Hubbart im Hafen vor Syra blokirt.

st Konstantinopel, 16. Dez ., Nachmittags . Die „Turquie "
sagt : Das Telegramm des Gesandten Photiades in
Athen , in welchem derselbe die Verwerfung des Ultimatums
durch Griechenland ankündigte , traf am Montag ein . Der
Gesandte stand im Begriff, abzureisen. Um die Abreise der
Griechen zu erleichtern , stellte ihnen die Pforte Dampfer zur
Verfügung. Die griechische Panzerfregatte, welche den grie¬
chischen Gesandten an Bord nehmen soll , ist noch nicht einge¬
troffen . Die Pforte wird ihr die Erlaubniß , die Dardanellen
zu passiren , verweigern .

Das Gerücht geht, der griechische Dampfer „ Enosis " sei
in den griechischen Gewässern durch ein türkisches Kriegsschiff
angegriffen worden .

Deutschland.
Karlsruhe , 16 . Dez . Seit dem 1 . Dezbr. ist in unse¬

rem Lande eine Zahl von Männern im Dienste einer Wissen¬
schaft thätig , welche bis dahin in auffälliger Weise vernach¬
lässigt war . In Wertheim , Buchen , Mannheim, Karlsruhe ,Baden , Petersthal , Freiburg , Villingen , Höchenschwand und
Meersburg sind durch das Handelsministeriummeteorologi¬
sche Stationen errichtet worden , deren Beobachtungen alsbald
veröffentlicht und dadurch Gemeingut der Zeitungsleser wer¬
den sollen. Die Aufgabe der Land - und Forstwirthc , der
Gärtner, Ingenieure , Bauunternehmer u . s. w. wird es sein,aus dem sich ergebenden Beobachtungsmaterial den geeigneten
Nutzen zu ziehen. Der Vorstand des physikalischen Kabinets
an der hiesigen Polytechnischen Schule, Hofraty und Professorvr . Wiedemann , und dessen Assistent l) r . Nühkmann hatten
sich in höchst dankenswerther Weise dem mühsamen Geschäft
der Einrichtung der Stationen unterzogen . Wenn Baden
spät dazu gelangte , als Glied in das System des europäischen
Beobachtungsnetzes einzutreten , so hat es die Beruhigung ,
daß bei dem schließlichen Eintritt mit der größten Sorgfalt
und unter Wahrnehmung aller Rücksichten , welche die Wissen¬
schaft verlangt, verfahren worden ist . Die Zentralstation auf
der hiesigen Polytechnischen Schule wird zunächst die Auf¬
sicht über die einzelnen meteorologischen Stationen im Lande
führen , deren Zahl voraussichtlich noch um einige vermehrt
werden wird.

München , 14. Dez. Das Staatsministerium des Innern
hat im Auftrag des Königs an die Kammern der Abgeordne¬
ten den Gesetzentwurf gelangen lassen , nach welchem die bis-

„Nein"
, entgegnete er trocken , indem er einen Schlüssel aus der

Tasche zog und in das Schloß der Thür steckte , „hier ist meine Woh¬
nung."

„Wenn Sie mich den Rest des Weges begleiten wollten , so würde
ich Ihnen sehr dankbar sein"

, sagte ich und »rückte ihm eine Krone in
die Hand . „Wie es scheint, wartet hier ja Niemand Ihrer .

"
Er wollte das Geld nicht nehmen , aber er schob den Schlüssel wieder

in seine Tasche, ging weiter und sagte :
„Nein, es wartet hier Niemand meiner .

"
Diese Worte wurden in einem so unbeschreiblich traurigen Tone ge¬

sprochen, daß ich mich davon ergriffen fühlte . Gleich darauf fuhr er fort :
„Nein, Niemand wartet meiner. Die Hütte ist leer und dunkel, kein

Feuer darin , kein Willkommen , kein Weib und keine Kinder , — nichts,
das sie zu einer häuslichen Statte macht, als die vier kahlen Wände."

„Sie sollten heirathen ", sagte ich ermunternd , „dann würden Sie
ein Weib haben , vielleicht auch Kinder , und jedenfalls Feuer und
Licht."

„Ich hatte Alles"
, fuhr er fort, ohne die Unterbrechung zu beachten,

„ein gutes Weib und drei Kinder , und mußte sie sämmtlich verlieren ,
— gerade heut vor einem Jahrei Heut ist ja wohl Weihnachtsabend ?"

„Sie verloren sie ? " wiederholte ich sehr bewegt. „Woran starben sie ? "
„Ja, ich verlor sie, aber ich kann nicht sagen, daß sie starben .

"
„Wollen Sie mir nicht die näheren Umstände erzählm ? "

fragte ich
sehr gespannt .

„Es war an diesem Tage vor einem Jahre"
, begann er, „am Weih¬

nachtsabend , und das Wetter war wie heut , — nur noch kälter und
dunkler. Als ich um fünf von der Arbeit heim kam, war die Nacht
schon rabenschwarz. Wir wohnten in jener Hütte , die meine Frau so
sauber wie einen Palast gemacht hatte, — denn sie war selbst sehr sau¬
ber, — und Alles war fertig zum Christfest , und der Pudding stand
bereit, um gekocht zu werden. Aber als wir den Thee getrunken hat¬
ten, bemerkte meine Frau , daß noch Lichter fehlten und daß wir nur

> herige Landwehr (Bürgerwehr) nicht am 1 . Jan . 1869,
sondern am 1 . Jan . 1870 außer Wirksamkeit treten soll.

München , 15 . Dez. (Nürnb . Korr .) Die bayrischeArmee , welche bisher in vier Divisionen eingetheilt war,
soll sich jetzt in zwei Armeekorps gliedern. Die auf diese
Umgestaltung bezüglichenVorarbeiten liegen fertig im Kriegs¬ministerium ; nur die Frage , durch welche Persönlichkeiten
die Commandos zu besetzen, seien, hat die Ausführung des
Projekts noch verzögert.

München , 16 . Dez. Bei der gestrigen Abgeordnetenwahlin Haßfurt hat die liberale Mittelpartei gesiegt . ApothekerEbenau er von Prichsenstadt hat 111 von 141 Stimmen
erhalten. — Hr. v. Neumayer , welcher sich wegen seiner
Ernennung zum Präsidenten des obersten Gerichtshofes einer
Neuwahl als Abgeordneter unterziehen wollte, wurde wieder
gewählt.

Darmstadt , 15. Dez . (Frkf . Ztg .) Die beiden Küm¬
mernder Stände haben in heutiger Sitzung die Regierungs¬
vorlage, wonach das Finanzgesetz vom 26. Sept . v . I . und
das Gesetz vom 11 . April d. I ., die Einführung einer Ein¬
kommensteuer betreffend, auf die ersten 6 Monate des Jahres1869 ausgedehnt werden soll , unverändert angenommen .
Demzufolge wird die in diesem Jahr stattgefundene Erhöhung
der Grund-, Gewerb - und Personalsteucr um 3 kr. vom Gul¬
den S>t:ucrkapital in Wegfall kommen , und nur der frühere
Steuerausschlag von 10 kr . 3 ('s Heller auf die Steuerkapita¬
lien dieser direkten Steuern und der Einkommensteuer erhoben
werden . Die Herstellung des früheren Stenerbetrags beruht
auf der in der neuen Finanzperivde zu erwartenden Vermeh¬
rung der Staatseinnahmen , namentlich aus Domänen mit
120,190 fl . und indirekten Auflagen mit 167,699 fl. , vor¬
zugsweise aber aus dem höhern Ertrag der direkten Steuern
und der bestehenden partiellen Einkommensteuer mit zusam¬
men 500,811 fl . Die letztere Steuer hat die Erwartungen,
welche man mit Rücksicht auf die Ergebnisse der Einkommen¬
steuer in Preußen von ihr hegen konnte, bei weitem übertrof¬
fen ; statt 175,000 fl. in einem halben oder 350,000 fl . im
ganzem Jahr , belief sich der Ertrag in sechs Monaten aufüber 300,000 fl. In dem neuen Budget ist daher die Ein¬
kommensteuer zu 449,000 fl . veranschlagt. Der Bericht des
Finanzausschusses besagt, daß dieses günstige Ergebniß aller¬
dings nicht blos- auf der rigorösen Anwendung des Gesetzes im
Vergleich mit der Praxis in Preußen , sondern auf dem ver-
hältnißmäßig größeren Einkommen der Steuerpflichtigen des

^ Grcßherzogthums beruhe . — Die Wahl des Abgeordneten
für den Bezirk Heppenheim wurde nach dem Antrag des
Legitimationsausschuffes von der Zweiten Kammer für nicht
giltig erklärt, und zwar mit 33 gegen 8 Stimmen.

* Berlin , 15. Dez . In der heutigen Bundesraths -
Sitzung , in welcher Geh . Rath Delbrück präsidirte , wurden
folgende Präsidialvorlagen eingebracht : 1 ) betr. Abschlußeiner Uebereinkunft mit Baden wegen Leistung der Militär-
dienstzeit im Bundesgebiet und umgekehrt ; 2) Gewährungeines Darlehens an das evangelisch -deutsche Hospital in Kon¬
stantinopel behufs Neubauten; 3) Erfindungspatente ; 4)
Telegraphenverträge zwischen dem Norddeutschen Bunde,Baden, Bayern, Württemberg, Hessen einerseits, mit Oester¬
reich, Ungarn, Holland andererseits .

Die Errichtung eines Bundeskonsulats in Pesth wurde ge-

eines hatten, welches bereits brannte . Der Kaufladen war ganz in der
Nähe und sie dachte sich deßhalb nichts dabei, unser jüngstes Kind , —
ein Mädchenvon sechs Jahren, das außerordentlich klug war, — dahin zu
schicken , um die Lichter zu holen . Das Kind kam nicht so schnell zu¬
rück, als wir erwarteten , und wir sandten deßhalb ihre Schwester , die
beinahe acht Jahre alt war , nach ; denn obgleich es draußen so finster
wie in einem Wolfsrachen war , so dachten wir uns doch nichts dabei,
weil der Laden so nahe lag und die Kinder den Weg so genau kannten .
Aber die Zweite kam auch nicht zurück und wir sprachen davon , wie
wir sie dafür strafen wollten , daß sie in einer solchen Finsterniß und in
einer solchen Kälte draußen spielten . Als sie beinahe eine halbe Stunde
fort waren, sagte John, mein Aeltester, er wolle sie holen. Allein auch
er blieb aus, und als wir des Wartens müde waren, stand meine Frau
auf und sagte : „Die bösen Kinder , wenn sic einmal an 's Spielen
kommen , vergessen sie alles Andere, — aber ich will sie holen !" band
sich ein Tuch über den Kopf und ging hinaus . Sie hatte entweder
die Hausthür nicht hinter sich zugemacht, oder der Wind hatte sie wie¬
der aufgeworfen. Ich trat deshalb auf den Hausflur , um sie wieder
zuzumachen , sind glaubte in diesem Augenblick einen Schrei meiner
Frau '

.'zu hören. Da es sonst nie ihre Gewohnheit war , zu schreien,
so erschrak ich , steckte sogleich das einzige Licht in ein« Laterne und ging
hinaus, um zu sehen, ob ich mich nicht geirrt habe . Es war , wie ge¬
sagt, pechfinster draußen , und ich suchte , die Laterne vor mir haltend
auf dem Erdboden entlang . Es war gut , daß ich cs that. Etwa 20
Schritte von unserm Hause entfernt entdeckte ich die Ursache , weßhalb
keins meiner Kinder zurückgekommen war. Ein Erdfall hatte statt-
gefundcn, und mein Weib und John und die andern Beiden waren in
die Schlucht gestürzt . Da stand ich am Rande derselben , mit der La¬
terne in der Hand , und suchte , was nicht mehr zu finden war ; denn
die Schlucht war bodenlos , und ich sah keins von allen Denen wieder
die vor einer halben Stunde noch so fröhlich mit mir am Theetische
gesessm hatten."



nehmigt und wird dasselbe beim betr. Etat in Ansatz kommen.
Für die Vorlage über die Autorenrechte wurde die Anzahl der
Sachverständigenvermehrt. Die Berichte über den Abschluß
von Konventionenmit Italien und Brasilien , betr. das Kon¬
sulatwesen , wurden genehmigt , ebenso die Berichte über den
Postvertrag mit Italien , über die Reichstags-Beschlüsse in der
Lippe-Detmold 'schen Vcrfassungsangelegenheit , über die Aus¬
rüstung und Leistungsfähigkeit der Eisenbahnen , endlich über
den Etat des Rechnungshofs des Norddeutschen Bundes.

* Berlin , 16 . Dez . Der „Staatsanzeig .
" enthält zwei

Kabinetsordres , durch welche 1) die Statutenverände -

rung der Frankfurter Hypothekenbank und 2) die Verbindung
der Grafschaft Schaumburg mit dem Verwaltungsbezirk des
Provinzial -Steuerdirektors zu Münster genehmigt werden .

Berlin , 16 . Dez . Der „Prov.-Korr .
" zufolge wird der

Kronprinz Ende Dezember , die Kronprinzessin mit
den Kindern Anfang Januar von England hieher zurück-
kehren. — In Betreff der Reise des Grafen Bismarck nach
Dresden bemerkt die „Prov.-Korr. " :

Der Bundeskanzler Graf Bismarck hat sich im Auftrag Sr . Maj .

des Königs am Freitag (11.) nach Dresden begeben , um dem König

von Sachsen zu dessen am 12 . stattgehabten Geburtstag die Glück¬

wünsche des hiesigen Hofes zu überbringen . Gleichzeitig war es dem

Bundeskanzler erwünscht, dem König von Sachsen, welcher nächst un¬

serem König das hervorragendste Mitglied des Norddeutschen Bundes

ist, seine persönliche Huldigung darzubringen . Graf Bismarck fand am

Hos des Königs Johann eine eben so ehrenvolle wie herzliche Aufnahme.

Der „Voss. Ztg.
" zufolge wird die Bestätigung des Regu¬

lativs für die neue Gemeinde - Einkommensteuer
durch die Regierung nicht mehr bezweifelt, und soll die Bestä¬
tigung innerhalb der nächsten 14 Tage zu erwarten sein.

l) Berlin , 16 . Dez. In den hiesigen politischen Kreisen
besteht unverändert die Ueberzeugung , daß der jetzige Konflikt
zwischen Griechenland und der Türkei gütlicher Weise
zum Austrag kommen werde . Man siehr dabei nach der gan¬
zen Lage der Dinge weder den allgemeinen noch den lokalen
Frieden ernstlich gefährdet . Eine Störung des allgemeinen
europäische» Friedens ist hier aus der jetzigen Verwicklung
im Orient niemals befürchtet worden , weil in dieser Angele¬
genheit gar keine gegnerischen Gruppirungen der Mächte
vorhanden sind. Es fehlen die Parteien , welche einander be¬
kämpfen könnten . Weder für die Türkei noch für Griechen¬
land findet eine Parteinahme statt, die geeignet wäre, kriege¬
rische Zerwürfnisse herbeizuführen . Alle Mächte sind ein-

müthig in dem Gedanken und dem Bestreben , zur Wahrung
des Friedens zwischen den streitenden Theilen zu vermitteln.
Gemeinsam ist allen auch die Auffassung , daß Griechen¬
land sich im Unrecht befinde , und daß dies Unrecht keine
Unterstützung verdiene . Deßhalb wird in Athen , statt irgend
einer Förderung der dortigen Hartnäckigkeit , von allen Sei¬
ten auf Nachgiebigkeit gedrungen . Ebenso machen sich in
Konstantinopel die Mahnungen zur Mäßigung geltend.

Die große Ausdehnung der Verhandlungen des Abgeord¬
netenhauses über den Etat des Kultusministeriums
trübt bereits wesentlich die Aussicht , daß die Feststellung des
Budgets für 1869 noch vor Weihnachten werde zu ermög¬
lichen sein. Wenn das Abgeordnetenhaus nicht morgen mit
der Vorberathung des Budgets zu Ende kommt , so schwindet
diese Möglichkeit . Nach der Geschäftsordnung des Hauses
kann wegen der nöthigen dreitägigen Zwischenzeit frühestens
am Montag den 21 . d . M . die Schlußberathung stattfinden .
Schon am Dienstag den 22. d . müßte dann das Herrenhaus
unter Beiseitesetzung aller verzögernden Formalien die Budget¬
verhandlung aufnehmcnund in dieser Sitzung auch beendigen.
Wahrscheinlich am Dienstag treten eben die Weihnachts¬
ferien ein.

Unter den Vorlagen, welche der Bundeskanzlerneuerdings
beim norddeutschen Bundesrath eingebracht hat , befindet
sich eine auf das Patentwesen bezügliche. Nach Art. 4
der Bundesverfassungunterliegen bekanntlich die Erfindungs¬
patente der Beaufsichtigung und Gesetzgebung des Bundes.
Wegen der vielfachen Klagen, welche in Preußen und in meh¬
reren anderen Bundesstaaten über Mangelhaftigkeit der Pa¬
tentgesetzgebung laut geworden sind, erscheint es dringend
wünschenswert!), gemeinsam diesen Gesetzgcbungszweig zu , -

Ich verstand die schreckliche Katastrophe , obgleich mir nicht recht er¬

klärlich war , wie in einer so flachen Gegend ein sogenannter Erdfall

hatte stattfinden können. Heftig ergriffen von dem schmerzvollen Tone

des Mannes , fragte ich :

„Aber wie konnte sich hier ein Erdfall ereignen? "

„ Die ganze Gegend"
, erklärte er , „ ist von Schachten und Stollen

unterminirt , und zuweilen bricht die obere Erdschicht , sinkt hinab und

bildet dann tiefe Schluchten."

Ein Schauder überlief mich bei dem Gedanken an das Schicksal der

Unglücklichen .
„Ereignet sich das oft? " fragte ich endlich .

„Ich habe häufig davon gehört" , erwiederte er. „Zuweilen sinkt der

Boden unter einem Haufe , und Alles geht dann in die Tiefe hinab ;

aber dieser Erdfall war der schrecklichste.
"

„ Was thaten Sie darauf ? " fragte ich weiter.

„Es ließ sich gar nichts thun , und ich ging in meine Hütte zurück ,

um darüber nachzudenken. Die Nachbaren bewiesen mir viel Theil -

nahme , und Mehrere blieben die ganze Nacht bei mir . Als der Tag

anbrach, gingen wir hinaus , um noch einmal zü sehen , ob keins der

Meinigen zu finden fei ; aber es war beim Tageslicht eben so dunkel

da unten , wie in der Nacht , und ich hatte mein Weib , meinen John

und di« andern Beiden zum letzten Mal gesehen , als sie nach einander

aus unserer Hütte gegangen waren."

Seine Stimme brach bei den letzten Wokten , und er strich sich mit

dem Aermel seines Rockes über die Augen. Auch bei mir stieg etwas

Ungewohnte« in der Kehle aus. Nach kurzem Schweigen fuhr er ru¬

higer fort :
„Der folgende Tag war der Christtag. Eine gute Frau in der Nach¬

barschaft hatte den Pudding , der für die Meinigen bestimmt gewesen

war , gekocht; sie brachte ihn und stellte ihn vor mich . Ich versuchte

davon zu essen, aber es war unmöglich, der Bissen blieb mir im Halse

regeln . Dabei ist aber in erster Reihe die Vorfrage zu ent¬
scheiden : ob innerhalb des Bundes künftig überhaupt ein
Patentschutz gewährt werden solle. Die preußische Regie¬
rung hat nach wiederholter Erwägung dieser Frage sich im
verneinenden Sinne ausgesprochen . S-ie hält wirth»

. schaftlich einen solchen Schutz nicht für angemessen und ver¬
weist u. A . auf das Beispiel der Schweiz , wo das Fehlen
desselben einer gedeihlichen Entwicklung der Industrie nicht
geschadet hat . Ueberhaupt hat das Patentwesen in Deutschland
keine große AusdehnungundBedeutung erlangt. JmJahr1867
bestanden in Preußen nur 103 Patente , im Königreich Sach¬
sen 179 , in den thüringischen Staaten 33, in Braunschweig
32 , in Hessen 20 , in Oldenburg 12 , in Bayern 214 , in
Württemberg 139 . In außerdeutschen Staaten war die Zahl
derselben viel größer. So bestanden z. B. im Jahr 1866 in

Frankreich etwa 4400 , in Nordamerika 9450 Patente . In
Preußen sind während der letzten zehn Jahre von den Gesu¬
chen um Patentirung nach gründlicher Prüfung durchschnitt¬
lich 87 Proz. zurückgewiesen worden . Die preußische Regie¬
rung ist daher der Meinung , daß es sich empfehle , auf dem
Weg der Bundesgesetzgebung die gänzliche Beseitigung des
Patentwesens anzustreben . DerBundeskanzler hat beantragt :
der Bundesrath wolle den Ausschuß für Handel und Verkehr
mit einer Berichterstattung über diese Vorfrage beauftragen.

Oesterreichische Monarchie .
Pf Wien , 15. Dez. Die Mittheilungen über die Hal¬

tung, welche Serbien in der Eventualität einer Schärfung
des türkisch-griechischen Konflikts einnehmen würde, ließen
bis jetzt ein aktives Eintreten in diesem Konflikt zu Gunsten
Griechenlandsbesorgen , und es bedarf nicht der Bemerkung ,
daß dadurch unter Umständen eine entscheidende Diversion
hätte zu Wege gebracht werden können . Es wird jetzt aber
im Gegentheil versichert, daß die serbische Regierung sowohl
der suzeränen Pforte als den Garantiemächten des Pariser
Vertrags die formelle Erklärung zuzumitteln Veranlassung
genommen hat, sie werde nach Maßgabe ihrer mit den wohl¬
verstandenen Interessen des Landes zusammenfallenden ver¬
tragsmäßigen Verpflichtungen lediglich aus diesen Verpflich¬
tungen die Richtschnur ihrer Entschließungen und ihres Han¬
delns schöpfen.

Wien , 16 . Dez. In der heutigen Sitzung des Reichs¬
raths wurde die Interpellationgestellt : ob die Regierung
vor der Veröffentlichung des Ausgleichszwischen Ungarn und
Kroatien von dem Inhalt , so weil er sich aus Dalmatien be¬
zieht, Kenntniß hatte und ob , bezw. welche Schritte sie zur
Wahrung der Integrität der im Reichsrath vertretenen Län¬
der gethan habe ? Der Gesetzentwurf , zur Bestreitung der Be¬
dürfnisse des Staatshaushalts die Steuern bis Ende März
fortzuerheben , wurde ohne Debatte angenommen .

Wien, 16. Dez . Das Abgeordnetenhaus nahmein
Gesetz an , wodurch der Regierung die Forterhebung der
Steuern zur Bestreitung des Staatsaufwandes bis Ende
März 1869 bewilligt wird.

j-f Wien , 16 . Dez. Der schon seit einer Reihe von
Jahren als Kabinetschef des Kaisers fungirende Staatsrath
Braun ist zur Würde eines Geheimenraths befördert .

Die ungarischen Honveds (Landwehr ) sind in 82 Ba¬
taillone, von welchen je 1 Kompagnie präsent zu halten, und
in 9 präsenten und 23 Depot-Escadronen formirt .

Schweiz .
Bern , 16 . Dez. Der „Bund" schreibt : Von der Re¬

gierung des Kantons Schaffhausen ist dem Bundesrath
die Erklärung zugegangen , daß sie Angesichts der neuesten
Unterhandlungen über den Eisenbahn-Anschluß bei Singen
und der auf eine Umgehung der Stadt Stein tendirenden
Ausnahmen für eine Bahn in der Richtung Andelfingen -

Dießenhofcn-Singen , welche auch Schaffhausen in erheb¬
lichem Maße benachtheiligen würde, auf dem s . Z . begehrten
Anschlußrecht für die Linie Stein -Singen nicht länger be¬
harre, aber auch keine andere Linie , durch welche Schaffhausen
und Stein benachtheiligt werden , concediren könne, nach wie
vor indessen an dem Anschlußrecht für SchleithLim festhalten .
Der Bundesrath hat die Erklärung dem Departenient des
Innern zugewiesen.

stecken . Ich dachte an Alle, — an John , der früher immer so fleißig

beim Pudding gewesen war , — und trug die Speise wieder hinüber

zu der Nachbarin und sah zu , wie deren Kinder sie verzehrten. Und

dann ging ich zurück in meine leere Hütte und weinte die bittersten

Thränen , die ich je vergossen , bis ich schwach war wie ein Kind . Und

dann steckte ich meine Pfeife an und rauchte sie einsam und allein .
"

„Wurden die Leichname nie gesunden ?" fragte ich .

„Nein , sie wurden nie gefunden"
, entgegnete er, „und kein Begräbniß

fand statt. Vielleicht war auf dem Grunde der Schlucht Wasser , das

sie fortgeschwemmthatte , oder es war harter Boden und sie waren in

Stücke zerschmettert worden. Ich habe unaufhörlich daran gedacht , aber

nichts wieder von ihnen gesehen . — „Hier ist der Weg"
, sagte er darauf ,

plötzlich seinen kalten Ton wieder annehmend , „er wird sie gerade nach

dem Hause bringen . Gute Nacht ! "

Ehe ich ihm danken konnte, war er in der Dunkelheit verschwunden .

— Wien , 16 . Dez. (A. Z .) Schauffert ' s Lustspiel „Schach

dem König " ist jetzt zweimal mit demselben guten Erfolg wie zuerst

wiederholt worden. Auch der erste Akt, welchen das Publikum bei der

ersten Aufführung abwartend ausnahm, hat jetzt Beifall gefunden.

* Auf der London-Brighton und South -Coast - Eiscnbahn ereignete

sich eine Erplosion von Parafinöl , welche einem der Bahn¬

beamten das Leben kostete. Ein Güterzug unter der Aussicht von zwei

Zugführern langte bei der Three Bridges Station an , als sich ein an¬

haltendes Tröpfeln vernehmen ließ. Die beiden Beamten eilten mit

ihrm Laternen hinzu , um den Schaden zu untersuchen; doch kaum

waren sie an dem betreffenden Waggon angelangt , als mit lautem

Knall, ein Gesäß Parrafinöl erplodirte und sie in Flammen hüllte.

Der eine der Zugführer starb im Lauf der Nacht und am Aufkom¬

men des andern wird gezweiselt . Der Güterzug und sogar der Schie¬

nenstrang haben bedeutende Beschädigungen erlitten .

In Folge des Antrags der französischen Regierung,
betreffend die Aufnahme eines Zusatzes zum Art. 9 in die
Nachtragsartikel zur Genfer Konvention , richtet der
Bundesrath eine Zirkularnote an die Vertragsstaaten, in
welcher er die Aufnahme jenes Zusatzes als einer wirklichen
Verbesserung empfiehlt und zugleich mittheilt, daß Frankreich
die Annahme seinerseits vom Beitritt sämmtlicher Staaten
welche der Genfer Konvention sich angeschlossen, abhängig
mache .

Der Bundesrath hat die Vertheilung der Departe¬
ment e unter seinen Mitgliedern für das nächste Jahr fest¬
gestellt. Das politische Departement übernimmt Hr. Bundes-
präsidentWelti ; Stellvertreter ist der Vizepräsident Hr. Ruffy .
Beim Departement des Innern bleiben Hr. Schenk als De¬
partementsvorsteher, und Hr. NLff als Stellvertreter ; Hr. »
Knüsel behält das Justiz - und Polizeidepartement, als Stell- ^

Vertreter ist Hr. Dubs bezeichnet ; das Militärdcpartement
geht an Hrn . Ruffy über , Stellvertreter ist Hr . Welti ; das
Finanzdepartement an Hrn . Challet-Venel , mit Hrn . Schenk
als Stellvertreter ; Hr . Näff verbleibt beim Handels- und
Zolldepartement, Stellvertreter ist Hr . Knüsel ; Hr . Dubs
übernimmt wieder das Postdepartement, Stellvertreter ist Hr
Challet.

Italien
Florenz , 13 . Dez . (Schw. M .) In einem offenen Schrei¬

ben vom 1 . d . M . , das an den Abg . Ferraris gerichtet ist
enthüllt Minghetti eines der Motive , welche die Haltung
der französischen Regierung unmittelbar vor dem Kriege
von 1866 bestimmt haben. Minghetti schreibt

' :
Die von Frankreich im Septembervertrag von 1864 übernommene

Verpflichtung, inr Laus des Jahres 1866 Rom zu ränmen , war nicht

ohne Einfluß auf die Haltung Napoleon ' s gegenüber unserem (von

Italien ) in demselben Jahr geführten Krieg . Denn außer dem Schutz

der katholischen Interessen , welchen man als Motiv der französischen

Intervention in Rom anführt , gab es für Frankreich noch ein anderes

politisches, traditionelle» Motiv dazu , das, der österreichischen Okkupa¬

tion auf der Halbinsel , deren Basis Venetien war , ein Gegengewicht

zu geben . ES genügt, auf die französische Okkupation von Ancona im

Jahr 1832 hinzuweisen. Da nun Frankreich kraft de» September-

Vertrags 1866 Italien ganz räumen müßte , so war es ihm gelegen,

Ereignisse zu beschleunigen und zu begünstigen, welche auch Oesterreich

vom italienischen Boden entfernen konnten.
* Palermo , 15. Dez. Der Prinz Humbert und die

Prinzessin Margaretha sind angekommen. Sie wurden
von der Bevölkerung mit großem Jubel empfangen .

Frankreich .
* Paris , 16 . Dez . Der Hof wird morgen definitiv Com-

piegne verlassen ; der Kaiser und die Kaiserin werden Nach¬
mittags gegen 4 Uhr in Paris eintreffen . Wie es heißt , wer¬
den die Majestäten einige Tage in St . Cloud zubringen , be¬
vor sie definitiv wieder die Tuilerien beziehen.

Die „Liberte " meldet , daß Hr. Ferdinand v. Lesseps die
Kandidatur zum Abgeordneten in Marseille ablehnt. Bei
dieser Gelegenheit wirft sie dem „Siecle" vor , sehr unbeson¬
nen gehandelt zu haben , indem er die Kandidatur des Hrn .
Gambetta so warm ancmpsiehlt , indem während nicht die ge¬
ringste Aussicht habe , dort gewählt zu werden . — Der „ Pa-
trie" zufolge ist die Vertheilung des Budgets von 1870
im Staatsrath noch nicht beendet. Es ist noch übrig , die Ent¬
würfe in Betreff des Finanz- , des Kriegs- und des Marinemi¬
nisteriums sestznstellen.

Der „Opin . NU.
" zufolge hat dasZuchtpolizei -Gericht von

Bordeaux vorgestern sein Urtheil in dem den Jesuiten der
Tivvlischule bei Bordeaux von Hrn . Segeral gemachten Pro¬
zesse abgegeben. Man erinnert sich , daß es sich um Mißhand¬
lungen und Verletzungen handelte , die dem Sohn des Hrn .
Segeral , einem 13jährigen Knaben , zugefügt worden waren.
Der Pater de la Judie und der Pater Commire, bezw . Präfekt
und Unterpräfekt der Studien , sind jeder zu 10 Tagen Ge-
sängniß und der PaterRoux, Rektor des Instituts , solidarisch
mit den beiden Ersten , zu 300 Fr . Schadenersatz gegen Hrn .
Segeral verurtheilt worden .

Der Pariser Appellhos hat heute , wie der „Temps" be¬
richtet , in der Angelegenheit des „Reveil" und der „ Tribüne"

sein Urtheil gesprochen. Dasselbe hält die 6 Monate Gefäng-

niß und die Jnterdiktion der bürgerlichen Rechte gegen De -

lescluze aufrecht , ermäßigt aber die Geldbuße von 2000
auf 50 Fr . Gegen Dur et wird die Geldbuße von 2000 Fr.
bestätigt . — Der „Moniteur " bringt die Ernennung von
2 Brigadegeneralen zu Divisionsgeneralen und von 9 Ober¬
sten zu Brigadegenerale» . Unter Letzteren befindet sich der
Oberst Ferri Pisani , Adjutant des Prinzen Napoleon . —
Rente 79 .70 , Cred . mob. 298 .25, ital. Anl. 57.85.

Spanien .
Madrid , 12 . Dez . (Fr . I .) Madrid befindet sich

nach wie vor in fieberhafter Aufregung. Die Nachricht von
einem republikanischen Aufstand in Valencia scheint indeß
unbegründet. Um so berechtigter sind die Befürchtungen ,

die

sich von den Agitationen der karliftischen und neuerdings auch
der isabellinischen Agitation herleiten. Die Auswanderung
des Landvolkes und der Bevölkerung der kleineren Städle
nach Bayonnc ist im Steigen begriffen ; dort empfangen
sie von den Agenten der Exkönigin Geld und Waffen , und
Alles deutet darauf hin, daß eine Komplikation auch von
dieser Seite nahe bevorsteht. Die Beruhigungsversuche des

hiesigen republikanischen Komitee 's haben nur unvoll¬
ständig Wirkung. Das Manifest, das man in Folge der an-

dalusischen Ereignisse erlassen hat, fordert zwar auf, um jeden
Preis die öffentliche Ordnung und die Achtung vor dem Gesetz
aufrecht zu erhalten, da nur so die Prinzipien der Republika¬
ner realisirt werden könnten , und desavouirt auch diesmal die

Aktion der Volksmassen ; es scheint indeß , als ob Orense und

Castelar die Bewegung nicht mehr genügend beherrschten, und

selbst ihre Reden auf der Plaza de la Villa machen keinen tie¬

fen Eindruck mehr , da die Gewaltsauftritte bereits eine Ge¬

stalt angenommen haben , die jene Friedensversichcrungm .fB
lächerlich erscheinen lassen. — Aus Loja wird eine gerauscht



volle republikanische Manifestation gemeldet . — Der „ Disku¬
sion

" zufolge nahmen an dem demokratischen Meeting inGra -
nada 20,000 Personen Theil . Der Riß zwischen der demo¬
kratischen und progressistischen Presse ist nunmehr unheilbar ;
die Polemik zwischen den Bundesgenossen vom vorigen Sep¬
tember wird mit jedem Tage erbitterter . Die Geschäfte sind
null .

* Madrid , 14 . Dez . Der Verlauf , den die Empörung in
Cadix genommen , hat hier einen günstigen Eindruck gemacht
und kann nicht verfehlen , der Regierung neue Kraft zu geben .
Man bedauert nur , daß die Wahlen für die Cortes nicht
naher bevorstehend sind . Die Gemeinderaths -Wahlen werden
voraussichtlich sehr günstig für die monarchische Partei aus -
jhllen . Die mit Energie verbundene Mäßigung , die man den
Republikanern von Cadix , Sevilla , Malaga und Madrid ge¬
zeigt hat , wird ihre Wirkung nicht verfehlen , ungeachtet der
Mißstimmung Derjenigen , welche fortwährend noch strengere
Maßregeln verlangen . Es ist jedoch bereits Blut genug ver¬
gossen worden . Mehr als 300 Todte und Verwundete von
Seiten der Armee sind in den Straßen von Cadix gefallen ,
aber nicht ein einziger Soldat ist desertirt , ungeachtet
der Aufreizungen der Republikaner von Sevilla , welche
ihnen bei ihrer Durchreise zuriefen : „ Es lebe die Republik !
Weibt bei uns !" Diese Treue der Armee ist eine sehr be-
achtenswerthe Erscheinung . Die Regierung hat jetzt 54,000
Soldaten unter Waffen , 30,000 in begrenztem Urlaub , und
36 ,OM in Reserve , Alles Infanterie ; rechnet man dazu die
speziellen Korps , die Kavallerie , die Grenzaufseher , welche vom
Kriegsministerium abhängen , die Gendarmerie , die Zivil¬
garde, so kommt man auf etwa 180,MO Mann . Von diesem
Gesichtspunkt aus kann man also ruhig sein ; aber es ist die
Finanzfrage , welche die meiste Sorge macht .

Madrid , 15 . Dez . Die Regierung gab in London und
Paris Anweisung , die halbjährlichen Zinsen der Staats¬
schuld schon jetzt auszuzahlen . Die Stellung der Regierung
hat sich durch die besonnene Beilegung des Cadixer Aufstandes
sehr befestigt . Ruhestörungen sind nicht zu befürchten , da alle
Parteien einverstanden sind , die Entscheidung der Cortes ab¬
zuwarten . — Die Anleihezeichnungen werden heute ge¬
schlossen , man erwartet einen Betrag von 500 Millionen . —
Die Zeitungen melden die Ankunft eines reichen englischen
Kapitalisten , welcher den Ministern wichtige Finanzope¬
rationen Vorschlägen wolle .

Aus Sevilla gehen dem „Siecle "
folgende Einzelheiten

über die Vorfälle in Santa Maria und Cadiz zu :
Am 5. Dezember versuchte es der Alcalde von Puerto de Santa

Maria , die Freiwilligen zu entwaffnen . Diese widersctzten sich , und eS
kam zu Flintenschüssen . Der Alcalde , im Stadthaus bedrängt , ver¬
langte Verstärkung aus Cadiz . Um 11 Uhr gab der Generalgouver¬
neur dieser Stadt Befehl , gegen die Freiwilligen ein Bataillon mar -
schiren zu lassen . Das Volk , von diesem Entwaffnungsversuch in Kennt¬
lich gesetzt , fing an , sich in den Straßen , und namentlich auf dem
Platz San Juan , zu sammeln . Es war 12 Uhr . Die Verordnung ,
welche die Entwaffnung ankündigte , war öffentlich angeschlagen ; letztere
sollte noch am nämlichen Tag in Cadiz wie in Santa Maria erfolgen .
Die Aufregung war aufs höchste gestiegen , als plötzlich eine Artilleric -
kolonne auf dem Platz San Juan erschien. Sie war im Marsch gegen
die Aufständischen . Die Ungeduldigen feuerten auf die Artilleristen .

. Bon dem Moment an war Cadiz in vollem Aufstand . Die Artillerie
zog sich nach der Seemauer zurück und ervfsnete von dieser aus das
Feuer gegen da « bewaffnete Volk . Dieses , unter der Führung des
reichen Schneiders Junco , stürzte sich hierauf in Masse nach den Häu¬
sern der Munizipalität (eusus eonsistoriales ) , welche es sogleich be¬
ichte. Von da eilte man nach dem Artilleriepark , wo nian 5060 Ge¬
wehre vorfand . Die Truppen konzemrirten sich an jenem Tag ( 5 . Dez .)
aus den strategischen Punkten , d . h. bei den Forts von Santa - Catalina
uud Santa -Lucia . Das Feuer hörte gegm 9 Uhr Abends aus , und
die Nacht verging unter gegenseitiger Beobachtung .

Am 6. Dez . begann der Straßenkampf mit Tagesanbruch und dauerte
bis 3 Uhr Nachmittags . Um 4 Uhr langten die Madrider Jäger an ,
um die Garnison zu verstärken , die dadurch erst auf 4000 Mann ge¬
bracht wurde . Nach einem sehr heißen Gefecht , in welchem die Artil¬
lerie die Hauptrolle spielte , ward den Freiwilligen der Artilleriepark
wieder entrissen . Die KampfeSwuth war eine gleiche auf beiden Seiten ,
man schlug sich „ wie rasende Wölfe ' .

Am 7. Dez . entspann sich der Kampf von neuem , die Artillerie
schoß die Häuser hinter der Kathedrale ( im Weinbergs - Stadtviertel )
in Bresche. Die Vertheidiger , bald ohne Patronen , ließen Möbeln
«nd Balken auf die zum Sturm anrückenden Truppen herabfallen .
Das Blutvergießen war groß an diesem Tag in genanntem Stadt¬
viertel . Man zählte Abend » 600 ( ?) Todte auf Seiten der Truppen .
Die Insurgenten litten ebenfalls bedeutend , aber weniger als erstere .
Da« Ayuntamiento ward am 7. d. ebenfalls beschossen , und ein hefti -
I« Kamps fand daselbst statt , um die Insurgenten zu vertreiben ; allein
dies gelang den Truppen nicht . Der Kampf dauerte die Nacht fort ,und man erschoß sich , ohne sich zu erkennen . Am 8 . d . war der
Kampf bereits wieder entbrannt , als durch Dazwischenkunft der
Konsuln ein vierzigstündiger Waffenstillstand geschlossen ward , der
heute ( 10. Dez .) früh 8 Uhr ablaufen soll .

Man hat viele Vermuthungen über diesen Aufstand angestellt und
^ hauptet , er sei Karlistisch , Jsabellisch rc. Bis gestern wußte man dar¬
über noch nichts Sicheres . Dank jedoch dem republikanischen
Komitee von Sevilla , welches die Kühnheit gehabt hat , in Cadiz ein -
iudringen, wissen wir endlich , daß der Aufstand ausschließlich repu -
dOkanisch ist und durch den ungesetzlichen Entwaffnungsversuch her -
dorgerusen ward . Sevilla ist mit Truppen überschwemmt . Die Ge -"Eher sind in großer Aufregung , ganz Andalusien ist in Gährung ,

emsiger Funke und Alles springt in die Lust .

Griechenland.
Athen , 6 . Dez . Der hellenische Kriegsminister Spiro

TWvs hat unterm 30 . Nov . an alle Truppencommandeureul^ and ein Rundschreiben voll Tadel über das seit einigersnt so häufig vorkommende Desertiren von «Soldaten ,
Mentlich der Linienregimenter , gerichtet und den Befehl er -

^
ut , die Strafen , welchen der Deserteur verfällt , in Erinnc -

M bringen . Aus solchen desertirten Soldaten rekru -" ün sich vornehmlich die kretalustigen Freischaren .

Großbritannien.
* London , 15 . Dez . Die Vertagung des Parla¬

mentes geschah heute in derselben einfachen Weise wie die
Eröffnung , durch die König !. Kommissäre im Oberhause ,
welche folgende Ansprache im Namen der Königin verlasen :

Mylords und Gentlemen ! Ihre Maj . hat uns beauftragt , Ihnen
mitzutheilen , daß seit der Zeit , wo Ihre Maj . es für billig hielt , Sie
zur Erörterung so vieler wichtigen und bedeutenden Angelegenheiten
zusammenzuberufen , im Unterhause mehrere Sitze erledigt wurden , in¬
dem Mitglieder desselben ein Amt von der Krone annahmen . Es ist
deßhalb der Wunsch Ihrer Maj ., daß die Neuwahlen für die vakanten
Sitze ausgeschrieben werden , und daß Sie nach einem entsprechenden
Zeitraum zur Erwägung der Geschäfte übergehen , welche man Ihnen
verlegen wird .

Nachdem diese Ansprache verlesen worden war , zog sich der
Sprecher nach dem Unterhaus zurück und das Oberhaus ver¬
tagte sich bis zum 11 . Februar . Im Unterhause machte
darauf der Sprecher ebenfalls die obige Mittheilung kund ,
worauf noch einige Abtheilungen Mitglieder vereidigt wur¬
den . Hr . Ayrton stellte darauf den Antrag auf Uebergang
zur Tagesordnung und führte aus , daß im Laus der letzten
Session der Zeitraum für Beanstandung von Wahlen aus 21
Tage festgesetzt worden sei . Er beabsichtige daher , die Motion
zu stellen , daß an denjenigen Orten , wo eine Neuwahl nöthig
ist und die 21 Tage bereits verflossen sind , die Wahl jetzt schon
ausgeschrieben werden solle , und daß das Haus sich einstweilen
bis zum 29 . Dez . vertage , worauf dann die übrigen Neuwah¬
len ausgeschrieben werden sollen . Die Vertagung geschieht
demnach pro torms bis zum 29 . d. , worauf das Parlament
abermals bis zum 12 - oder 14 . Februar prorogirt wird .

Die oft gehörte Behauptung , daß Bright bei Hof eine
mißliebige Persönlichkeit sei, ist durch die Art , wie er daselbst
bei der Uebernahme seines Amtes empfangen wurde , gründ¬
lich Lügen gestraft worden . Die Königin sandte aus freien
Stücken den Sekretär des Geheimmraths zu ihm , uin ihm
sagen zu lassen , daß sie ihn jeder Förmlichkeit entbinde , die
seinen Gefühlen widerstrebe ( Niederknicen und Handkuß ) ,und bemühte sich bei der Audienz auf ' s sichtlichste , ihn durch
besondere Freundlichkeit auszuzeichnen . Nach Schluß der
Audienz ließ ihn die Kronprinzessin von Preußen zu sich
bitten , drückte ihm ihren längstgefühlten Wunsch aus , ihn
kennen zu lernen , und versicherte ihn ihrer und ihrer ganzen
Familie tiefster Dankbarkeit , wie er von ihrer Mutter ge¬
sprochen . Sie habe alle seine Reden gelesen und freue sich
ganz besonders , seine Bekanntschaft zu machen . Bright ant¬
wortete in verbindlichster Weise und bemerkte , daß schon der
frühere amerikanische Gesandte Buchanan ihm einmal gesagt
habe , „daß Ihre König ! . Hoheit auf allen Wegen , die sie be¬
trete , Sonnenschein verbreite .

" Die Prinzessin und der be¬
rühmte Quäker schieden als recht gute Freunde .

Unter einigen neuen Ernennungen zur Vervollständigung
der neuen Regierung sind die Stellen eines Sekretärs der
Admiralität und eines Lords des Schatzes zu erwähnen , die in
Hrn . Baxter undKapitän VivianTräger gefunden haben .
Dem Letzteren fällt als Departement namentlich die Ueber -
wachung der Ausgaben des Kriegsministeriums zu .

Amerika.
Neu -Hork , 4 . Dez . Einem Brief vom 15 . Nov ., aus Fort

Hays datirt , entnehmen wir folgende Details der gegen die
Indianer im Felde befindlichen Macht :

Gouverneur Crawford ' S (von Kansas ) Kavallerie 1500 Mann , 7
Kompagnien vom 5. , 11 Kompagnien vom 7. , 4 Kompagnien vom
10 . Kavallerieregiment , eine Kompagnie vom 13 . ( farbigen ) Infante¬
rieregiment , eine Kompagnie vom 3 . Infanterieregiment ( Forfyth
Seuts ) , im Ganzen 3000 Mann . Zn Fort Wallace befindet sich ein
Theil eines Regiments als Reserve , und eine ziemlich starke Abthei¬
lung kommt vom Südwesten , um sich General Sullh ' s Kommando
anzuschließen , der sich jetzt südlich nach den Arkansas - und Canadien -
flüssen zu bewegt . Es wird berichtet , daß auch eine bedeutende Anzahl
Indianer sich der Expedition anschließen werde . Die mnnenswerthesten
feindlichen Stämme find die Arapahves , Apaches , Kivwas , Cr manches
und eine gemischte Bande , D »g Soldiers genannt . Unter den letzte¬
ren sind viele weiße Banditen . Die Dog Soldiers sind um die Flüsse
nördlich von Smoky Hill herum zerstreut und werden sich während des
Winters vermuthlich nördlich von der Eisenbahn halten . Die anderen
vier Stämme sind südlich vom Arkansasflusse , wo sie während des
Winters Hütten bauen werden . Sie sind 3- bis 5000 Mann stark ,alle außer mit ihren Bogen und Messern auch mit Flinten , Revolvern
und Munition gut versehen . General Sheridan wird die Expedition
persönlich kommandiren . Der Plan ist, die Indianer in ihren Win¬
terquartieren anzugreifen , ihre Hütten und sämmtliches Besitzthum zu
zerstören , ihre Waffen zu konfisziren und alle Diejenigen , welche mit
dem Leben davonkommen , zu zwingen , auf den Reservationen unterhalb
des Arkansas zu leben . Das Ziel der Expedition wird vermuthlich
Sand Plains , südlich vom Arkansas , sein und jener Punkt als Ver -
proviantirungsbafis dienen . General Sheridan hat einen großen Vor¬
rath von Ertrapserden und die beste Ausrüstung , welche je nach den
Ebenen geschickt worden ist. Wenn er die Indianer daran verhindern
kann , sich in kleine Banden auszulösen und nördlich zu gehen , so wird
er ihnen eine ernste Züchtigung aiigedcihcn lassen ; wenn sie ihm aus -
weichen und nach dem ersten Angriff nördlich die Eisenbahn erreichen ,
werden sie grckßen Schaden ancichtcn können , da längs der Route nur
wenig Mannschaft stationirt sein wird .

Die „Deutsche Ztg .
" von Neu -Orleaus berichtet :

Die Expedition nach Cuba — oder vielmehr das Projekt
einer solchen — ist , trotz aller Zweifel , eine feststehende Thatsache , so
daß selbst der Bnndesbehörden sich wegen des befürchteten NeutralilLtS -
bruches , welchen die Abfahrt der Freibeuter im Gefolge haben würde ,
eine nicht zu verkennende Unruhe bemächtigt hat . Diese Unruhe hat
sogar in einer an den hiesigen Bundesmarschall , General Heran , gerich¬
teten Depesche Ausdruck gefunden . General Heron ist von Washington
aus instruirt worden , energische Maßregeln zur Verhinderung der Ab¬
fahrt der Flibustier zu treffen . Die Bundesregierung in Washington
ist im Besitz von Nachrichten , welche die bereits vollendete Organifirung
eines Freibeuterkorps außer Zweifel stellen . Spanien ist eine befreun¬
dete Macht , und die Regierung der Vereinigten Staaten kann den von
den Freibeutern beabsichtigten Eingriff in das Völkerrecht natürlich
nicht gestatten . Unter diesen Umständen vermehren sich die Schwierig¬
keiten , welche sich einer Expedition nach Cuba in den Weg stellen .

Wie groß diese Schwierigkeiten auch sein mögen , und es auch sind , sic
feuern die Führer der Expedition blvs zu verdoppeltem Eifer an , und
wir können in Folge der uns gemachten Mittheilungen getrost behaup¬ten , daß die Zeit nicht sern ist , wann der Telegraph die Kunde vonder Landung der Freibeuter auf Cuba bringen wird .

Bade « .
Mannheim , IS . Dez . Als verantwortlicher Redakteur der „ N .Bad . Lndes . -Ztg . ' zeichnet jetzt vr . Josef Stern . Derselbe war srüherMitredakteur der „Zukunft " .
Weinheim '

, 16 . Dez . ( B . Lnd «. Ztg .) Dem Vernehmen nach
ist unsere Gemeindebehörde mit Hrn . Prof . Bender dahier in Un¬
terhandlung getreten in der Absicht , dessen Erziehungsanstalt in ein
Realgymnasium umzuwandeln , und hat sich zu einem jährlichen Zu¬
schuß von 5000 fl . erboten . Die Angelegenheit soll der Großh . Ober -
schulbehördc zur Entscheidung vorliegcn .

Tauberbischofsheim , 15 . Dez . ( Taub .) Die mehrfach hier
vorgenommenen Impfungen und die Absonderung der Erkrankten durch
deren Verbringung in das Hospital haben nicht verfehlt , ihre wohl -
tyätigcn Früchte zu tragen . Die Blatternkrankheit hat an
Ausdehnung bedeutend verloren und sind in den letzten Tagen keine
neuen Erkrankungen mehr vorgekommen , so daß wir hoffen, in Kürze
das gänzliche Erlöschen der Epidemie anzeigen zu können . Seit dem
vergangenen Frühjahr , wo die ersten Fälle hier vorkamen , sind bis jetztin Allem 92 Erkrankungen erfolgt , worunter drei Todesfälle . Die
meisten Erkrankungen verliefen sehr leicht und muß als bemerkenswerh
hervorgehoben werden , daß in dem Hospital die Genesung dnrchgehendS
viel rascher erfolgte , als in den Wohnungen .

»*, Baden , 15 . Dez . Gestern Abend fand hier in den Räumen
des Konversationshauses eine von de« Staats - und Gemeindebehörden ,
sowie aus allen Kreisen der Einwohnerschaft zahlreich besuchte Feier
statt . Es galt dem Abschied des , an . die Stelle des nunmehrigen Prä¬
sidenten des Großh . Justizministeriums nach Heidelberg als Vorstand
des dortigen Gerichtshofes berufenen Hm . Kreisgerichts -Direktor vr .
P u ch e l t .

Freiburg , 1b . Dez . (Obcrrh . Kur .) Der Gemeinderath hat den
großen Bürgeransschuß auf nächsten Donnerstag den 17 . d . zueiner Versammlung eingeladen und zugleich 7 Gegenstände bezeichnet ,
welche verhandelt werden sollen . Der erste Gegenstand betrifft vorzugs¬
weise die Vollendung , Korrektion und theilweise neue Herstellung von
verschiedenen Straßen in der Stadt und ihren Umgebungen , womit
auch die Erweiterung der Beleuchtung derselben verbunden ist . Der
Aufwand hiefür ist zu 51,900 fl. veranschlagt . Zweiter Gegenstand
ist die Aufbesserung der Lehrergehalte nach dem neuen Schulgesetz , wo¬
für zu den bisherigen Leistungen der Gemcindekasse noch weitere 3000 fl.
jährlich erforderlich sein sollen . Der dritte Antrag geht dahin , den
unvcrmöglichcn Relikten des frühem Gemeinderaths - Sekretärs oder
Ralhschreibers Fischer eine zeitliche Unterstützung auf die Gemeinde -
kaffe zu gewähren . Der vierte hangt mit der Korrektion der Konvikt¬
straße zusammen und betrifft die Abtretung eines Almendstückes an
einen Anstößen zur Umbauung seines Wohnhauses ; der fünfte den Er¬
werb eines für die Stadt gut gelegenen Grundstücks an der Drcisam
um 8200 fl. — zu einem zur Zeit nicht näher bestimmten , aber vor¬
aussichtlich sehr nöthigen Zweck. Der sechste den Verkauf von 5— 6
Morgen Gemeinde - Ackerfeld zwischen den beiden Gasthäusern zum Schiffund Schützen , worauf Hr . Rentner Rene Dutfoy , wie schon früher
gemeldet , 200 Arbciterwohnnngen zu erbauen beabsichtigt und womit
alsbald begonnen werden soll. Der letzte Antrag bezweckt die vorläufige
Herbeischaffung von Geldmitteln zur künftigen Erbauung eine« neuen
Spitals für bürgerliche Pfründner und Arme , welches Gebäude einen
Aufwand von mehr als 200,000 fl . erfordern wird . Man ersieht aus
dieser Aufzählung , daß sehr wichtige und kostspielige Unternehmungen
zur Ausführung beabsichtigt werden .

Lörrach , 16 . Dez . (Stimme v. Wiesenih .) Eine sehr zahlreiche
Versammlung hiesiger Bürger und Einwohner wurde gestern Abend
in Folge ergangener Einladung im Gasthof zur Krone dahier abge¬
halten . um die gegenwärtig wichtigste Gemcindeangelegenheit — näm¬
lich die Sch rkl Hausbau - Frage — in berathende Besprechung zu
ziehen . Man beschloß , einer heute zusammentretenden Versammlungvon hiesigen Bürgern und Einwohnern Folgendes vorzulegen : 1 )Es ist unsere einmüthige Ueberzeugung , daß der Platz des Landvogtei -
gebaudes mit Zubehör der zum Neubau des Schulhauses geeignete ist.2 ) Er ist dies in so eminenter Weise , daß der GemeindrraH den hie¬
sigen Verhältnissen nur dann gerecht werden kann , wenn er mit allen
zulässigen Mitteln dahin strebt , von Großh . Aerar den fraglichen
Platz zu erwerben . 3) Wir halten es für geeignet , wenn der Gemeinde -
rath sich persönlich , etwa durch eine besondere Deputation , mit der
Großh . Regierung ins Vernehmen setzt .

Konstanz , 16 . Dez . Nach öffentlicher Mittheilung geht dieWag -
ner '

sche Buchdruckerei und die in deren Verlag erscheinende „Konstanz .
Zeitung " vom 1 . Jan . 1869 ab in das Eigenthum des Redakteurs
derselben , Hrn . Otto Ammon , über .

Dermijchte Nachrichten.
— Darmstadt , 15 . Dez . Dem „Frkf . I . " zufolge wurde Hr .

Arthur Müller , welcher heute Mittag nach Wien abreisen wollte ,in Folge der gegen vr . Will verübten Thätlichkeiten heute früh ver¬
haftet , da er Ausländer ist.

— Mainz , 14 . Dez . (Main - Ztg .) Die Verhandlung gegen
Ludwig Bambcrger , Jakob Dietrich und Genossen wegen angeb¬
licher Schmähung des Ministeriums Dalwigk findet am Obergericht
dahier in der Appellinstanz am 22 . Januar statt .

— Butzbach , IS . Dez . Am 11 . ds . starb dahier der Reichstags -
Abgeordnete C. Wendel . Derselbe gehörte der national - liberalen
Fraktion an .

* Nachrichten von den Sandwich - Inseln zufolge ist die W a Il¬
ses chf Sn gerer in diesem Jahr eine wenig ergiebige . Das Eis dehnt
sich weiter nach Süden aus , und die meisten Schiffe müssen beschä¬
digt zurückkehren . 48 Wallfischfänger sind in Honolulu eingetrofsen .

Frankfurt , 17 . Dez . , — Uhr — Min . Nachm . Ocstcrr . Kredit¬aktien 236 , Staatsbahn - Aktien 300V, , National S2V, , Steuer¬
freie 51V - , 1860r Loose 76V, , Oeficrr , Valuta 93Vs , 4vroz . bad .Loose — , Amerikaner 78 ' V>« , Gold 134V «.

* Neu - Dork , 16 . Dez . Gold ( Schluß -Cours ) 134 ' /, , Wechselper London ( in Gold ) 109V - , 6 Proz . 1882r ll St,Bonds 110V . ,6 Proz . 188dr U .St Bonds 107V «, S Proz . 1904r U .St .Bonds 10SV «,Baumwolle 25V «, Petroleum ( Philadelphia ) 32 ' / - - »

Verantwortlicher Redakteur :
11r. Z. Herm . Kroenlein ,



Z .s .446 . Freiburg . Gott dem

«Allmächtigen hat es gefallen, heute
früh 2/4 auf 6 Uhr unsere theure
Mitschwester M . Theresia Har¬
fe lin , Conventualin und Lehrfrau
des Klosters Adelhausen dahier , im

_ k? 5. Jahre ihres Lebens und 56 . ihrer
klösterlichen Profession , wiederholt gestärkt
durch die heil . Sakramente , aus dieser Zeit¬
lichkeit zu rufen .

Deren Beerdigung findet Freitag den 18 .
d . M . , Nachmittags 3 Uhr , vom Hause auS

( Eisenstraße Nr . 5) statt . Wir empfehlen die

Entschlafene dem Gebete und frommen An¬
denken ihrer zahlreichen Freunde und Schüle¬
rinnen .

Freiburg , den 16 . Dezember 1868 .
Deren trauernde Mitschwestern :

Adelheid Hauser .
PirFinck .

_ Angelica Reich ._
Z .S.445 . Lörrach . Unfern aus¬

wärtigen Freunden und Bekannten
geben wir hiemit Kenntniß , daß es
dem Allmächtigen gefallen hat , unfern
ältesten Sohn , Enkel und Bruder ,

Marcus Friedrich Pflüger ,
in Folge eines unglücklichen Sturzes

in der Turnschule zu Lausanne , nach
' 8tägigen

schweren Leiden , in einem Alter von nahezu
17 Jahren , zu sich zu rufen . Wir bitten um

stille Theilnahme .
Lörrach, den 13 . Dezember 1868 .

Marcus Pflüger .
Joh . Pflüger , geb . Müller .
Wwe . El . Pflüger , geb . Senn .

_ Hermann u . Emil Pflüger .

Z .S.270 . Eingesandt .
Der sittlich reine Sinn , welcher in Goto Rai «

mund's Novellen herrscht , hat nicht wenig zu ihrer
großen Verbreitung beigetragen . Der liebenswür¬
dige und elegante Vortrag des äußerst gewandten
Erzählers , die wohlthueirde Wärme seiner Auf¬
sagung von Welt und Leben , seine gemüthvolle
Theilnahme an allem , was Menschenbrust bewegt,
der zarte Hauch poetischer Verklärung , mit welchem
er seine Gestalten zu umgeben weiß , die sinnige Art
und Weise seiner Geschichtserfindung sind auch ge¬
eignet, ihm eine beifällige Aufnahme in jedemHause
zu verschaffen . Wir glauben daher allen denen einen
Dienst zu erweisen , welche sich zu Weihnachtsgeschen¬
ken für die Ihrigen nach einer fesselnden und das
sittliche Gefühl befriedigenden Unterhaltungslcktüre
Umsehen , wenn wir von Neuem ihre Aufmerksam¬
keit auf die Novellen Golo Raimund ' s lenken .
Dieselben erschienen bei Carl Rümpler in Hannover
in einer billigen Volksausgabe von 5 Bänden
zum Preise von nur 4 fl. 30 kr .

Vorräthig in der G . Braun ' scher» Hof-
buchhandlnng in Karlsruhe .

M Felix - Mendelsohn - K
8 Barth - Idy jß
^

seine Briiefe an mich K

A Eduard Devrienr. «
H Preis 3 fl. 36 kr. H

U Hiiudel und Shakespeare. U
^ Zur Aesthetik der Tonkunst ^

von W
G. G. Gervmus. N

Preis brosch . 4 fl. 30 kr . , eleg . geb . 5 fl . A

Vorräthig in der G . D
in AarVtzruche . H

/ .« .övt ». Oio roiiou,Mirko » liiKeuilselii ' illeii
unü kilclerdüeder(Ourerreissdsres kilüerbucd ,
Mäerlskeln ete .) »U8

L . Vertag
m .

8inel in reiriier > u3nsdl vorrötliig in/U . Wt«-
Ivtvlck 8 IlvUrie litiniiillzi in Ksrl ^-
rulx u ul

Z .s .320. In der G . Braun schen

Hofbuchhandlung in Karlsruhe
ist zu haben :

Grätmer's Nobiujon.
Ausgabe mit 16 Tonbildern und 54 Holzschn .
Eleg cart. 2 fl. 6 kr. — Wohlfeile Ausgabe mit

2 Bildern . Cart . 4b kr .
Bevorwortet von Dir . Kühner , Prof .

Ziller u. Prof . Biedermann ; empfohlen
vom Leipz . Lehrervereine , Berl . n . Wie¬
ner pädag . Vereine u . s . w . ; für de» beste»
Robiaso» erklärt von der Sachs. Schulzei¬
tung , v. Schles . u . Hessischen Schul -
blatte u . v . A .

Zq .237. Bühl .

Kanzleigehilfe ,
_ ein, mit schöner flüchtigerHandschrift

und von solidem Charakter findet sogleich bei mir Be¬
lästigung . Zeugnissesind einzusenden .

Bühl , den 15 . Dezember 1866.
F . Dumas , Gr . Notar .

Die schönsten Spiele
für die Jugend

sowohl, als auch für kleinere oder größere gesellige Kreise überhaupt , welche eine

wirklich interessante Unterhaltung gewähren, allenthalben leicht ausführbar sind,
die größte Abwechslung bei brillantem Bilderreichthum bieten und neben ent¬

sprechend billigem Preise eine höchst elegante Ausstattung haben , somit
als die geeignetsten Fcstgeschenke,

mit denen man die größte Freude bereitet , ganz besonders empfohlen wer¬

den kennen , sind folgende :
Das Gmnidusspiel . Mit i2 Omnibusen, 84 Passagieren rc . 1 fl. 30 kr.
Das brillante Älosaik -Aldum . Die Kunst , in tausendfachen AbwechselungenMosaikbilder zusammenzu-

steüen . Mil 36 Würfeln rc. 1 fl . 6 kr .
Das Eisenbahn -Domina . 28 Steine mit kolor. Abbildgu. von Lokomotiven, Personenwagen , Güter¬

wagen, Telegraphen rc . 1 fl. 30 kr .
Sammlung von Lieblingsspiclen , enth . : Schach — Mühle — Puff — Dame — Drehscheibe — Lotto

Domino . — In neuer Einrichtung . 1 fl. 12 kr .
Die Äriefmarken- Lörsc . Mil 60 Abbild, d. Briefm . aller Welttheile rc . 1 fl . 12 kr.

Die Industrie -Ausstellung . Mit vielen Abbild., Preismedaillen rc . 1 fl . 30 kr.

Die Kegelbahn auf dem Tische . Mil 0 brillant . Kegelfiguren rc . 54 kr .
Das Studenten - Spiel . Mil großen Darstellungen , Studenten - Pvrtraits , Cenjuren rc. 1 fl. 12 kr.

Der Earneval oder das heilere Laskrnftfl , Mit Figuren zu Fuß und zu Roß rc. 1 fl . 30 kr.

Die Errrafahrt . Neuestes Dampswagcnspiei . Mit vielen Bildern und Kärtchen. 54 kr.

Z .s .452 . Vorrälhiz in der O . Braun '
schen Hojduchhandlung in Karlsruhe .

Elegante , gediegene Festgeschenke .
Im Verlage von Fr . Kortkampf in Berlin erschienen :

Blätter « nd Blättchen . Gedichte und Aphorismen, gefunden in guten und bösen Tagen
von A . Brook . 2 . Aufl . eleg. geb. 1 fl. 48 kr .

Nanna , ein Lebensbild . Novelle von A . Brook. 2 Bde. eleg . geb. 4 fl. 12 kr.
Schutzlos , aber nicht hülflos . NovellevonA . Brook. 2. Aufl. 2 Bde. eleg. geb. 4 fl. 12 kr.
Ekkehard , ein Gedicht von Adele Gräfin von Bredow-Görne . Eleg . cart . 1 fl. 6 kr. , in

Prachtband 1 fl. 30 kr .
Geschichte deS deutschen Volkes von Ed . Duller , fortgeführt von ilbr . W . Pierson .

5. Aufl. In 1 Bd. eleg . geb . 4 fl. 48 kr., mit S Karten und 64 Jllustr . in 2 Bde. geb. 6 fl.

36 kr. (Vom pädagogischen Verein in Äerlin sehr empfohlen.)
VIrv Vtvnir « lk Ppnltvktvlck , der Landprediger von Wakefielb . Von

Oliver Goldsmith . 5. Aufl . Engl , deutsche Säcular - Pracht - AuSgabe , übersetzt von Suse-

mihl, eingeleitet von Otto Roquette, illustr . von Ldw. Richter , in Prachlbd . 3 fl. 36 kr.,
mit Goldschnitt 4 fl . 12 kr., auf chamois Tonpapier in Maroquin geb. 9 fl .

Ta »send eine Nacht . Arabische Erzählungen, deutsch von A . König. 4. Aufl. 6 Bde.,
eleg . geb. 6 fl . 36 kr. , mit braunen Tondruckbüd. 7 fl. 48 kr., mit 24 prachtvollen Aquarellen

10 fl. 12 kr.
Rlvrnttl « pvr » Horaz sämmtiiche Werke . Lat . Text mit gegen-

nt,erflehender deutscher Uebersetzung, aus 40 der besten ausgewählt von Th . Obbarius . Eleg.

geb. 2 fl. 42 kx.
Ovid 's Verwandlungen . Im Versmaße des Originals metrisch übersetzt von Paul

Uschner. Eleg. geb . 2 fl. 24 kr.
Alle Nceenstsnen lauten übereinstimmend dahin , daß diese Werke durch Verlegenheit des In¬

halts und elegante Ausstattung eben so wcrthoollc wie schöne Fcstgeschenke NVO von bleibendem

Werthe " WU sind .
Vorräthig in Karlsruhe in der G . Braun sche » Hofbuchhandlung und in

allen andern Buchhandlungen .
' Z . s .271.

Z .s.451 . .Karlsruhe .

Salon Agoston
auf Rem S'chioffplatz .

Heute , Freitag 18 . Dezember 1868 , findet keine Vorstellung statt .

Morqen, Samstag , «graste Vorstellung.
Nnfanx halb 8 Uhr .

Billete sind von 11 bis 1 Uhr an der

Sonutay zwei große Vorstellungen um 4 und 7 Uhr .
zu haben.

In 11 Monnten die
3 Auslage .

Z .s .463. Bei tlerniuiin in

klamdurß ist so eben erschienen und durch alle

Buchhandlungen zu beziehen :

Robert Waldmüller's
von Enoch Arden (Autorisirte Ausgabe ) .

In eleg. Ausstattung cart. m. Goldschn. 12 Sgr .
rcL » Gegen Franco -Einsendnng des Betrages in

Poflmarken direkteFranco -Zusendung vonHamburg .

Offene Gehilfenstelle.
Z .s .450 . Bei der Zellengefängniß - Verwaltung

Bruchsal ist eine Gehilfenftellcfrei, welche alsbald besetzt
werden soll . Die Bewerbungen um diese Stelle , mit
welcher ein Gehalt von 400 fl. verbunden ist , wollen
innerhalb 8 Tagen bei der Verwaltung einge¬
reicht werden. Auf hübsche Handschrift und Fertigkeit
im Erpediren wird vorzugsweise gesehen .

Z .S.386 . I m m e n t> i n g e n.

Ein junger Mann , der seine theoretischen Studien

für das Maschinenfach beendet hat , findet auf unserm
Konstruktions-Bureau Gelegenheit , sich im Zeichnen
und Konstruiren zu üben.

Jmmendingcn , im Dezember 1868.
Fürst !. Fürstenb . Maschinenfabrik.

LeopoLdshafen. Ruhrkohlen.
Z .s .441 . Ich erwarte m einigen Tagen

, 2 Schiffsladungen mit Ruhrrr Krttschrot
r und Schmrrdekohleu bester Qualität , und
^ empfehle solche zu billigem Preis .

Dal Domberg . X
Gef . Aufträge nehmen in Karlsruhe entgegen

'

die Herren A. A. Dauubacher , Fricdrichsplatz Nr . 5
Wm. Gerung, Watdstr . Nr. 36 ,

'
Ferd . Strauß , Langestr . Nr . 113 ,

_ Fried . Schmidt, Zähringerstr . Nr . 1.

Tnschen-Uheen und
Regulateure

von anerkannt vorzüglicher Güte empfiehlt unter de»
ausgedehntesten Garantie zu den billigsten Preise » ?
F L . Marten «, Uhreusabrikaut

in Freiburg i. B .
Bernhardstraße Nr . 5, beim Gesellenhans.

(Früher an der Großh . Ührmacherschulein Furt -

_ Wangen .)_ Z .r .687.
Z .q .255 . Karlsruhe !

Fahrniß -Versteige -
rung .

Aus dem Nachlaß der Ernestine Glaßner
Großh. Kaffeesiederin dahier, werden in derenWohnung
im Grs >ßh - Waschhaus - Gebäude dahier
Montag den 21 . Dezember dieses Jahres

Vormittags 9 Uhr anfangend ,
nachbeschriebene Fahrniß - Gegenstände gegen gleich
baare Bezahlung öffentlich versteigert, wozu die Lieb¬
haber eingeladen werden , nämlich :

Frauenkleider , Schreinwerk und verschiedener
Hautzrath.

Karlsruhe , den 15 . Dezember 1868.
Der Großh . Notar

_
Carl Philipp i._
rlSruh c!

erring hölzerner
ettstellen .

Dienstag den 22 . dieses Monat « , Nach¬
mittags ' /,3 Uhr , werden im Kasernenhofe zu
Durlach

64 Stück
und Mittwoch den 23 . , Vormittags 9 Uhr,

im Requifitcn -Magazin dahier
140 Stück

hölzerne Bettstellen
gegen Barzahlung öffentlich versteigert.

Karlsruhe , den 16 . Dezember 1868.

_ Großh . Garnisons -Verwaltung .

Z .s .457 . Karlsruhe .

Dungversteigerung .
Nachdem der unterm 7. dieses stattgefundenen Ver¬

steigerung der Düngerabfuhr aus den Kaser¬
nen zu Karlsruhe , Gottesaueund Durlach
höheren Orts die Genehmigung nicht ertheilt worden
ist , so wird eine abermalige öffentliche Versteigerung
derselben auf

Dienstag den 22 . dieses Monats ,
Vormittags 10 Uhr ,

anberaumt , und werden die Steigcrungsliebhaber auf
diese Stunde in das diesseitige Requisilen- Magazin
hiezu eingeladen.

Karlsruhe , den 16. Dezember 1868.

_ Großh . Garnisons -Verwaltung . _
Z q .212 . Nr . 8219 . Oberkirch . (Agentur .)

Ignaz Räpple von PeierSthal wird als Agent dcr
Feuerversicherungs- Gesellschaft . Colonia " für den dies¬
seitigen Bezirk bestätigt.

Oberkirch, den 12 . Dezember 1868.
Großh . bad . Bezirksamt .

M etzger .

Z .s .455 , Ka

Versteie

Frankfurt , 16. Dezbr. Staatspapiere .

Z .s .384. Grießcn (Klettgan) .

Geometer od. Grometerge-ilsen,
zwei , die besondere Lust zu Güterzusammenlegungs¬
arbeiten haben , finden bei dem Unterzeichneten gegen
gutes Honorar dauernde Beschäftigung.

Eintritt am 1 . Februar k. I .
Iah . Greder, Geometer .

ArbeiterGesuch . uL/
Arbeiter finden gegen guten Lohn dauernde Beschäfti¬
gung bei Ludwig Roth , Sesselmachcr in Freiburg
(Wiehre) . Z .s .380.

Z . s .375! Kehl a! Rh .

Commis -Gesuch.
Ein junger Mann , welcher im Kolvnialwaaren -

Gcjchäjte bewandert und der franz . Sprache mächtig
ist, findet Engagement bei

Jos. Schick i» Kehla . Rh.
Z.s.409 . Erfurt .

Gloser -Dinrnnnten
das Karat zu 20, 25 , 30 Thlr . Von Innen in Eisen
gefaßte Diamanten L Stück 1'/„ 2, 2 '/ -, 3, 4 und
5 Thlr . versendet Emil Hammer

_
in Er furt .

Z .s .442 . Heidelberg .

Anzeige .
Mit einem Transport eleganter Reit -

' und Wagenpferde, MecklenburgerRace,
eingetrosfen, zeige ich hierdurch ergebenstan , daß die¬
selben jeder Zeit zur Musterung bereit stehen .

Heidelberg, den 16 . Dezember 1868 .
Wilhelm Wolfs,

Marstallstraße Nr . 9.

Preuß .

Franks.
Nassau

Krhess .
Bayern

Sachs«.
Wrtbg .

Baden

« .Hess.

Oldnb .

5"/ , Obligation.
4' /, "/ » 00 . b. Roths.
4°/, do. do .
3' /, °/« Staatssch.
3V,Vo Obligation
4>/2°/°Obl -b.Rothsch .
4-/o do.
3V-°/o do.
4°/„ Obl .Rthlr . Ll05
5«/o Obligation . b. R.
4V-"/o 1M -.q .
4V-°/o V-jöhng .
4»/, Ijährig
4°/o Vzjähria .
4°/o Ablös. -R . ,
3 , 2 do. .
5°,,Obl .b.Ribs . äl05
4V,°/o Obl . b. Roths.
40/, do .
3' /, °/° do.
4' /j °/, Obligation
4"/§ ds.
3»/, ' / , do. v. 1842
5°/o Obligattonen
4»/g Obligation
? ' /-»/- do.
4--/ , do .

kor voorpt .

94V, P .

81 °,/« P .
944 , P .
85' /« G.
82V« P .
87 P .

95' /« P -
90 G .
894 « G.

106V. G .
94V, G.

94V, P .
86V, P .
83 P .
102V- G .
90V, G.
86 P .
91V. G .

Luxbrg .

Oesterr.

Rußld .
Finnld.

ksr oompl.
4V,O .Fr . L28kr.h.R .
4°/„ do. ä105kr . b . R .
5Vg do. 1852 i. Lft.
5°

g do . 1859
5°„ do . 1864
5°/,Met . v. 1865 V,
5»/ , Nal.-A. 1854
5°/o Met.-Obligat .
50/, do. 1852 C. b . R.
5-/° do. steuerst . 66 51V. G
4V,°/» Met .-Obligat .
5°/g Ung.Eisenb.-A.
5VoObl. inL . Lfl. 12
6Vo Obl . Ü R. L105
4V-°/°Obl . i.R . L105
4V? /vO . i .Fr .L28kr,
5V» Lomb. l. S . b. R.
5V« Venet. E. b. R. Vr
4V,V° O. i. R. L105
4V,°/üdo. i. L. L12fl .
4V,V,EO .i.Fr . L28
4V,' /« Bern. Std .-O
4V « d».
5V« Gf . Si .-O.Fr .28 1̂01V. G,
LVs St . i. D . r . 1881 80V, P -
6"/g do . r . 1881 82V« P ,
6V ° Lo . r . 1882 78V» b .G

, 80 P.
. 79V, G .

61V« G .

62V, b .G ,
S2°/« P

96V« P .
80 P .
1024 '

» G ,
88V. G .
74' . G ,
87' « P ,
84 bez. G
101V« G-
96V. G .
92V, P .

3V-°/oPreuß .Pr .-A.
Kurh . 40Thlr .L.b.R .
Nass. 25 -fl.-L. b. R .
40/0 Bayr. Präm.-A.
Ansb.- Gunzenh. L.
4V» Bad. b . Rothsch .
Bad . 35-fl.-Loose
Gr .Hess. 50fl.L. b.R .

. 25fl. . „ .
OestL50st.b.R .1839

250fl. . 1854
50G . V.1860V,
100 fl. v. 1864
100fl.PrL .1858

Schweb. Rthlr . 1 OL.
3«/ , Antw. v. 1867
4"/oFlorenz Fr . » 28
Mail . 45-,ir .-L. b.9i.

Diverse Aktie« , Gisrubuhu -Aktie» u»L Prioritäten .

3°/ , Frankfurter Bank
4»/ , Darmst . B.-A. L fl. 250
4»/,Mitteld .Er.-A. L100 Th.
3V, Oesterr. Bank-MiM
5»/ , ,, Ered.A.i. O .W .
4°/eLuremb . Bank-Aktien
4V,Pjanddr . d.bayr. Hyv.-B.
5V»Württemb .Psandbr .b.R .
5-/, Pfdbr . d. österr. Cred .-A.
3V-V- Frankf.-Han.-Eisnb. -D,
Limnusbahn -Mien L fl. 250
Rhein -Nahe-Bahn Thlr - 200
4'/, °/o Bayr .Ostbahn-Mm
4' /,VAflz .Maxb»bnbRothi .
40/0 Sndwb.-Berb. Eisenbahn
4Vo Neustadt-Dürkheimer
4V, Heff. Ludwigsbahn
5V«Oesterr. Staats - Eiseub .-A.
5°/o0str.Süd .Lomb .St .-E -̂A.
5VoEIisab,-B. fl. 200 pr.St .' /«
dVaRud. -Eisnb. 2. Ern. 200fl.
5V» « obm. Westb.-Att. st. 200

123' / , P .
263bez.G.
102V. P .
661 bez.
235»/ , bG
107 G.

101P .
90 G .
113' /,bez.
303 bez.

125 G .
105V. G.
159°/« G.
86V. P .
1364 « P .
399 bez.
193 G .
143 bez
142 P .
70 P .

5V»Fr .Z °s.Eisb.Akt. steuerst.
5V. Siebenb .E.B.steuerst? /,
4V.V« Rhein-Naheb.Pr .-Ob .
4V-°/°Ludwh>Berb.Pr .-Obl.
4V. . . .
4 V? /«Heff .LndwigSb, -Prior.
5V,Böh.W .-B .P .i.S .b.R .V»
LVoMsabechbahu-Prior . ,
5*/o do. neueste Emiff. .
5' /°Ga!z. CarlLdwb.PrO . V.
5°/o Sieber.kürzer E.-B.-Pr .
6° /Oek .Süd .Sl .u.Lom .EB .
3°/oOest. SüdSt .u.Lom .EB .
3V . Oester.St .-Eisnb.-Prior .
SVoLiv . EL >. » D. Fr .L28kr.
5V,TsSc- Tentr .-Eisb.-Prior .
5V,Schweiz.E.P -b.R . L 28kr.
4V,Südd4Snk .-A. 40«/oEinz.
Frams . BereinS-Kaffe
4°/a Thüring . S.-St .A. 40°/«

i 4V« Pfäl ».Stt-db.-A. 25«,VSz.
> 4»/,°/oSldt .Mannheim .Obl .

100 P.
88 G .
95'/« P -
73 ' /, G-
73V, G.
73V« G .
82V. G.
70V. b.G ,
96V. P ,
444 « bez ,
53V« bez.
31' / . G .
49 P .

243 P .

82 P .
84 ' /, P .
94' / . P .

Aulcheuö-Loosr .

55V. P-
38 G.
103V« P-
12'/» bq.
100V- P-
53V, P-
165V. S-
42 G.
149 G.
68V, G.
77 ' /« b»
107V,b,-
150V. S-
10V. P-
94V . P-
63 P .
27V« P-,

Wechstl-Karse.
Amsterdam r.S.
Antwerpen
Augsburg
Berlin
Bremen
Brüssel
Mn
Hamburg
Leipzig
London
Mailand
München
Paris

. 60 L 90 T.
Wie» k.S .
DiSconto ,

94V. B.

104V.
S6V. B
94V« d<
104/ « s -
87V« B.
104-/. S.
119 ' /. S-

100 B.
S4V,ber .
gj » , S .
ED :
ZV- VL '

Gatt und Silber.
Preuß .Kaffjch. fl. l 44V.-4S

Preuß . Frd'or. . r>57-58
Pistolen

doppelte ,
Holl.10-st -St . .
Rand-Ducat . .
20-Frankenst. ,
Mal . Sover . .
Rufs . Jmper . ,
Gold xr.A,llpid» ,
Ate österr .20c. .
Rand-20r . .
?h,Mib .p.Af<>. .
D ll , in Gold ,

957-58
948 -50
949 -51
954-56
535 -37
g 26'/, -27V-

1153 -57»
949-51

- 26V.-S? /'

Druck uuh Verlag der S . Br »« » ' iche « Hofhuchtzruckerri. (Mit einer Beilage.)
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